DanzigerDampfhoot 


M 206. 
Sonnabend, Den 3. September. 


Das „Danziger Dampfooot‘ erf&ernt 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Befttage. 
onnementspreis hier in der Expedition 
wie Portechaiſengaſſe No. 5. 
Dep auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


rtal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1864. 


3äfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Miernfbde, Freitag 2. September. 

kadett ittag 1 Uhr iſt das Preußiſche, aus den 
dien gen „Arcona“ und „Vineta“ und vier Kanonen- 

Unter eſtehende Oſtſeegeſchwader, auf hieſiger Rhede 

N Den üblichen Salutſchüſſen vor Anker gegangen. 
fi 


N eputation der ſtädtiſchen Behörden und die 


dau 


Ute der 13. Diviſion ſind zur Begrüßung der 
fon. 8 ſofort an Bord gegangen. Es herrſcht 


1 Jubel. 


er Sebenhagen, Dienſtag 1. September. 
x d. Schluß der Sitzung des Reichsraths findet am 
ue Salt, Der Conſeil⸗Präſident verlas heute eine 


Na, Veiſchaft des Könige. Der Letztere befichlt 

di, en Schluß der Seſſion, indem er ſich vorbe— 

u ei „denn es nöthig werden ſollte, den Reichsrath 
r außerordentlichen Sitzung einzuberufen. 

Vr Bern, Freitag 2. September. 

r ſFundesrath hat die ungerechtfertigte Kaſſation 

Wooden len ſeitens des Genfer Wahlbüreau's auf⸗ 

8 0 und die Wahl Cheneviere's zum Staatsrath 
ig erklärt. 

aris, Freitag 2. September, Nachm. 
Jbeußiſche Kriegsminiſter General ⸗ Lieutenant 

nen trifft heute Abend in Paris ein. Die 

ohe dee verſichert, General- Lieutenant v. Roon 
as Offizierkreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Y Trieſt, Freitag, 2. September, Vorm. 

lind er Levantepoſt ſind Nachrichten aus Konſtan— 

en el vom 27. v. M. hier eingetroffen, die von 

N * Bezirke Payaz (in Syrien) ausgebrochenen 

x Re berichten. Die Inſurgenten beherrſchen 

band aßen von Maraſch nach Alexandrette und von 

Aach Aleppo. 


KO Di Berlin, 2. September. 
0 Nönz le jüngſt als wahrſcheinlich gemeldete Reiſe 
zer * zu einer Begrüßung des Kaifers Napoleon 
Veen brläufig den Gegenſtand ſehr lebhafter Er⸗ 
an Den in den hier zunächſt betheiligten Kreiſen. 
0 wannal dazu ſcheint von Wien gegeben zu ſein, 
Weben ſchon die bloße Abſicht dieſer Reiſe mit 
A rgwohn betrachtet, von Verabredungen 
fell en beiden Souveränen über die römiſche, 
wel. iſche und Gott weiß was ſonſt für Fragen 
ar aß die Abſicht zu dieſer Reiſe vorhanden 
er noch iſt, iſt Thatſache, ob ſie aber zur 
Ur zung kommen wird, iſt noch ungewiß. Hier 
von eg an bis heute noch nichts davon und wüßte 
155 Wut ich, jo könnte die Abreiſe zu dem Rendez⸗ 
d de af dem Kaiſer Napoleon noch im letzten Augen- 
5 Mich geben werden. Man kann jedoch aus der 
lin (den Preſſe über die projectirte Reife mit 
iche "beit entnehmen, daß diejenigen Recht haben, 
a Gen N die Fortdauer der entente cordiale 
Adee en deutſchen Großmächten zweifeln. In 
feren, öthümerfrage dürfte indeſſen vorläufig keine 
ervortreten. Die Handelsfrage wird zu 
nr führen und die Reformfrage in Bezug 
tutſchen Bund wieder einmal ach acta gelegt 
Meute Zollconferenzen in Berlin ſtehen 
— Ausſicht, ob fie mehr fein werden als 
glau t chleit, iſt abzuwarten. Von einer Seite 
man, daß nach Ablauf eines abermaligen 
auf erſuches erhebliche Conceſſtonen von 
A dem handelspolitiſchen Gebiete zu er⸗ 
eren gn, der Herzogthümerfrage Oeſterreich 
Reife * Standpunkt einnehmen werde. Ueber 
es Königs nach Hohenſchwangau und 


dog Pr 


Hrn. v. Bismarks Unterhandlungen in München vers 
lauten die verſchiedenſten Gerüchte, auffallend bleibt 
es, daß dieſen Reiſen der gemeinſchaftliche Beſchluß 
Oeſterreichs und Preußens auf Anerkennung des 
Königreichs Griechenland unmittelbar vorherging. 


Uebrigens wird auch der junge König von Bayern 


am hieſigen Hofe erwartet. — Der Kaiſer von Ruß— 
land hat in einem Handſchreiben den König erſucht, 
ſeinen Aufenthalt in Baden nicht zu unterbrechen und 
daher nicht ſchon am 5. Sept. hieher zu kommen. 
Der König wird daher die ruſſiſche Kaiſerfamilie in 
Darmſtadt begrüßen. 

— Der engliſche Botſchafter hat für kurze Zeit 
in Potsdam ein Logis gemiethet, um bis nach der 
Niederkunft der Frau Kronprinzeſſin daſelbſt Wohnung 
zu nehmen. Nach dieſer Zeit wird der Botſchafter 
noch auf kurze Zeit nach England reiſen und ſich 
alsdann gegen Mitte Oktober auf ſeinen neuen 
Poſten nach Petersburg begeben. 

Neuwarp, 25. Auguſt. Geſtern bei dem 
wüthenden Sturme wurde die im Gange befindliche 
neue Windmühle des Mühlenbeſitzers R. von dem 
ſich plötzlich ſteigernden ſchrecklichen Orkan erfaßt 
und mit ſolcher Schnelligkeit getrieben, daß ſie ſich 
bei der Welle entzüdete. Dem Müller wollte es 
nicht gelingen, die Mühle zum Stehen zu bringen; 
erſt die auf ſeinen Ruf ſchnell herbeigeeilte Hülfe 
beſeitigte jede weitere Gefahr. 

Hannover, 29. Auguſt. Der Lieutenant a. 
D. St. Nanne hat die Entlaſſung aus der Unter- 
ſuchungshaft beantragt, und dies damit motivirt, daß 
ein Fluchtverdacht, der die Verhaftung veranlaßt, gar 
nicht vorliege, da auch ſeine Reiſe nach Berlin nicht 
in der Abſicht, zu entfliehen, unternommen ſei. Die 
Rathskammer des hieſigen Obergerichts hat eine Be— 


ſchlußfaſſung über den Antrag einſtweilen ausgeſetzt 


und zwei Aerzte mit Prüfung des Geſundheitszu⸗ 
ſtandes von Nanne beauftragt, da nach ihrer Anſicht 
Zweifel über die vollſtändige Zurechnungsfähigkeit 
von Nanne beſtehen. Dieſer hat die Nachricht über 
die ihm bevorſtehende gerichtsärztliche Unterſuchung 
mit großer Entrüſtung aufgenommen. Von Seiten 
des Militärgerichts wird die Unterſuchung gegen ihn 
geführt, weil er in ſeinen Schriften gegen einen 
früheren Militärvorgeſetzten wegen früherer dienſt— 
licher Verfügungen auf irgend eine Weiſe Rache zu 
nehmen verſucht und weitere verleumderiſche und 
unziemliche Beſchwerden gegen denſelben erhoben habe. 
Dem mit der Unterſuchung beauftragten Auditeur 
verweigert Nanne fortwährend jede Auskunft, ſo daß 
ein Indicienbeweis gegen ihn geführt werden muß. 
Die gleichzeitig vom Amtsgericht gegen Nanne ein 
geleitete Unterſuchung geht auf Amtsehrenbeleidigungen 
des Generalpolizeidirectors v. Engelbrechten, des Ge⸗ 
neraladjutanten v. Tſchirſchnitz und eines Amts- 
gerichtsactuars, ferner auf Widerſetzung gegen die 
Obrigkeit und endlich auf criminell ſtrafbare Belei⸗ 
digung einer großen Zahl von Officieren der Garde 
du Corps. Dem Unterſuchungsrichter des Amts⸗ 
gerichts hat Nanne nach einigem Zureden über ſeine 
perſönlichen Verhältniſſe Auskunft gegeben, über die 
ihm zur Laſt gelegten Thatſachen verweigert er aber 
conſequent jede Erklärung. 


Köln, 1. Septbr. Man hat die Hoffnung aufge⸗ 
geben, das Leben des Kardinals v. Geißel erhalten 
zu ſehen. Seit den letzten acht Tagen ſanken, wie 
die „K. Bl.“ berichten, die Kräfte zuſehends. Heute 
haben ſich leichte Anfälle von Herzkrämpfen, die ſeit 


April ausgeblieben waren, wieder eingeſtellt, und ſind 
die Kräfte außerordentlich herabgeſunken. 

Wien, 29. Auguſt. Der heute früh von Prag 
angekommene Perſonenzug mußte von zwei Maſchinen 
gezogen werden. Er brachte nahezu 200 Architekten 
und Ingenieure aus dem deutſchen Norden. Auch 
mit dem Poſtzug der Weſtbahn langte heute Vor— 
mittags eine große Anzahl der genannten Kunſtge⸗ 
noſſen hier an. Ein Theil derſelben beſichtigte noch 
im Laufe des Vormittags die im Polytechnicum aus- 
geſtellten Gegenſtände, Zeichnungen, Grundriſſe und 
Pläne, während Andere unter der Führung des 
Dombaumeiſter Schmidt die Spitze des Stephans⸗ 
thurmes erſtiegen und auch das Innere der Kirche 
beſichtigten. Heute nach 6 Uhr Abends verſammelten 
ſich die Theilnehmer des Architektentages in den 
Sälen und Gärten des „Sperl“ zur gegenſeitigen 
freundlichen Begrüßung. Ungefähr 1400 Perſonen 
aus allen Theilen Deutſchlands waren anweſend. 
Morgen früh iſt die Zuſammenkunft beim Frühſtück 
im Volks garten. Um halb 9 Uhr wird ein Spazier⸗ 
gang vom Burgthor über die Ringſtraße bis zum 
ehemaligen Stubenthor unternommen, und bei dieſer 
Gelegenheit werden die Neubauten beſichtigt. Um 
11 Uhr findet die eigentliche Eröffnung des Archi⸗ 
tektentages im großen Redoutenſaale ſtatt. 

— Heute hat wieder eine Sitzung der Friedens- 
verhandlungen ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
ſollen keine großen Schwierigkeiten bieten. Die ter- 
ritoriale Frage iſt bereits zur Sprache gekommen, 
von däniſcher Seite iſt aber kein Verſuch gemacht 
worden, die diesfälligen Feſtſetzungen der Präliminarien, 
welche übrigens deutlich genug ſind, umzuſtoßen, die 
beiden Großmächte würden ſich auf dergleichen auch 
gar nicht einlaſſen. Dagegen iſt aber däniſcher 
Seits gefordert worden, daß man entſprechende Ga— 
rantien leiſte, daß die däniſche Nationalität und 
Sprache in den abgetretenen Theilen geſchützt werde. 
Die Bevölkerung der jütiſchen Enclaven, welche ab- 
getreten werden, haben ſich aus dieſem Anlaſſe in 
Petitionen nach Kopenhagen gewendet, und ſind dieſe 
letzteren den däniſchen Bevollmächtigten in Wien zu⸗ 
geſendet worden. — Der Beſuch des preußiſchen 
Monarchen bei dem Könige von Bayern wird hier 
als das Reſultat öſterreichiſcher Bemühungen ange— 
ſehen. Man betrachtet hier einen ſolchen Beſuch als 
ein vortreffliches Mittel der Beruhigung für die 
Bundesfürſten. 

Rom, 30. Auguſt. Die klimatiſchen, zumal 
die perniziöfen Fieber find im Augenblicke allgemein, 
und die Sterblichkeit iſt in der Stadt ſo wie auf 
dem Lande groß. Auch der preußiſche Geſandte, 
Freiherr v. Williſen, ward in voriger Woche 
das Opfer einer lebbre putrida. Er bewohnte ſeit 
dem Beginne der heißen Zeit mit Gattin und Toch⸗ 
ter das Caſino des Principe Ceſarini zu Genzano 
am Nemiſee; dort weht die reinſte, geſundeſte Berg⸗ 
luft, aber auch dieſe wehrt das Fieber, das der Si⸗ 
rocco aus den pontiniſchen Sümpfen herauftreibt, 
zuweilen nicht ab. Am Freitag fühlte er ſich unwohl, 
achtete wenig darauf; das Fieber kam heftiger, und 
ſchon nach 4 Tagen war er eine Leiche. Legations⸗ 
rath v. Schlözer iſt nun einftweiliger Geſchäftsträger. 
— Der Papſt ſetzt die gewohnten Spaziergänge im 
Freien fort, obwohl fein Chirurg Dr. Canſtantini 
weniger Anſtrengung wünſchte. In Folge zu vielen 
Spazierens wurde die Fußwunde bei der auch noch 
gegen Abend großen Hitze überreizt, ſo daß ſich zwei 
leichte Wundfieber einſtellten. Heute ift der Papft 


wieder völlig hergeſtellt. — Wie es der Papſt wünſchte, 
begab ſich Mſgr. v. Mero de auf eine Erholungs⸗ 
reife nach Frankreich und Belgien. Daß dieſer thä— 
tigſte Miniſter in den geeigneten Kreiſen ein erhöhtes 
Intereſſe für den beſſeren Fortgang der römiſchen 
Anleihe zu wecken bemüht ſein wird, unterliegt keinem 
Zweifel. 

Paris, 30. Auguſt. Das „Pays“ und die 
„France“ legen heute wieder Lanzen zu Gunſten der 
kleinen und Mittelſtaaten Deutſchlands ein, die ſich 
nach wie vor als von Oeſterreich und Preußen, be⸗ 
ſonders aber von letzterem bedroht darſtellen. Die 
„Opinion Nationale“ knüpft an die Anweſenheit des 
Prinzen Humbert von Italien die Betrachtung, daß 
Frankreich und Italien berufen ſeien, unauflöslich 
vereinigt zu bleiben, nicht zwar kraft der Gemein⸗ 
ſamkeit ihrer Abſtammung oder der Uebereinſtimmung 
ihrer Traditionen, ſondern kraft der Nothwendigkeit 
der Gegenwart und der höhern Intereſſen der Zu⸗ 
kunft. „Die italieniſchen Traditionen, ſagt das ge— 
nannte Blatt, ſchrecken uns eher zurück, als ſie uns 
anziehen; iſt es nicht in der That der centralifirende 
Geiſt Roms, der die ſchlimmſten despotiſchen Syſteme 
hervorrief, die je exiſtirten, diejenigen der Cäſaren 
und die der Päpſte? Heute jedoch vertreten Frank: 
reich und Italien daſſelbe demokratiſche und liberale 
Princip und ſie haben auch dieſelben Feinde, die kos— 
mopolitiſchen Reaktionäre, deren weſentliches Programm 
in der Verwirrung des Geiſtlichen und des Weltlichen, 
auf der Unterordnung des Staates unter die Kirche 
oder der Kirche unter den Staat beruht.“ Der 
Artikel ſchließt mit dem Wunſche, der Kaiſer möge, 
da Italien ohne Rom faſt wie Frankreich ohne Paris 
ſei, durch einen Federzug das Werk vollenden, 

welches er mit dem Schwerte begonnen, und die 
Franzoſen aus Rom zurückrufen. — Dem „Pays“ 
zufolge kehrt Prinz Humbert zwar mit dem Kaiſer 
nach Paris zurück, verläßt jedoch Frankreich ſchon am 
Sonnabend; das halboffizielle Blatt verſichert, daß, 
obwohl die Gerüchte über die Murat'ſche Heirath ſich 
nicht beſtätigen, die Beziehungen zwiſchen dem Pariſer 
und dem Turiner Kabinette doch intimer als je ſeien. 

London, 30. Auguſt. Der „St. Helena 


Guardin“ meldet, daß der Sklavenhandel ſeit einiger‘ 


Zeit ſehr lebhaft, vermittelſt einer neuen Art von 
ſchnellen Dampfern betrieben werde. Es ſei den 
britiſchen Kreuzern ganz unmöglich, dieſe Dampfer 
einzuholen. Einer dieſer Sklavenfahrer, von 900 
Tons Inhalt, ſei den britiſchen Kreuzern dreimal und 
zwar jedes Mal mit einer guten Ladung Neger ent« 
kommen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, 30. Auguſt. 
Dem Königreich Polen, namentlich den Dominien und 
Städten, iſt eine neue Contribution auferlegt, aus 
welcher die während des Aufſtandes von Inſurgen— 
tenbanden aus öffentlichen Kaſſen geraubten Gelder 
wiedererſetzt und die Mittel zur Unterſtützung der 
hinterbliebenen Familien der von Inſurgenten wegen 
ihrer Anhänglichkeit an die Ruſſiſche Regierung er— 
mordeten Einwohner gewonnen werden ſollen. — Im 
Gouvernement Auguſtowo iſt unter der ländlichen 
Bevölkerung eine Adreſſe an den Kaiſer zur Unter 
zeichnung im Umlauf geſetzt, in welcher gebeten wird, 
dies Gouvernement definitiv mit Rußland zu vereini— 
gen. Dieſe Adreſſe ſoll dem Kaiſer bei ſeiner Durch— 
reife nach Deutſchland in Wilna durch eine Deputa- 
tion überreicht werden. — Der „Gazetia naradowa“ 
zufolge iſt das Gymnaſialgebäude lein ehemaliges 
Jeſuitenkloſter) in Kowno zum Sitz des Griechiſch— 
orthodoxen Biſchofs beſtimmt worden. Da das Ge— 
bäude der Reparatur bedarf, fo hat der General- 
Gouverneur Murawieff zu deſſen Wiederherſtellung 
16,138 SRo. angewieſen, welche durch eine beſondere 
Contribution im Gouvernement Kowno aufgebracht 
werden ſollen. — Die neuen Gemeindewoyts im 
Königreich Polen verwalten ihr Amt meiſt mit ſo 
rückſichtsloſer Strenge, daß von Seiten des Regu— 
lirungs-Comitee's für dieſelben eine Inſtruktion in 
Betreff der Anwendung der körperlichen Züchtigung 
erlaſſen werden ſoll. Dem „Czas“ wird folgender 
Vorfall aus ſicherer Quelle mitgetheilt. Einer der 
neuerwählten Gemeindevorſteher hielt folgende Anrede 
an ſeine Gemeinde: „Ich bin Bauer, ſo wie Ihr, 
aber Ihr müßt auch Bauern fein, fo wie ich. Ich 
bin kein Trinker und ſtehle nicht, daher erlaube ich 
Euch weder Branntwein zu trinken noch zu ſtehlen.“ 
Die Rede des neuen Würdenträgers wurde von der 
Gemeinde mit Gelächter aufgenommen, das jedoch 
ſofort verſtummte, als der beleidigte Redner den ihm 
am nächſten ſtehenden Lacher mit gründlichen Stock— 


theile auf, und zwar wurden in Lemberg 88, in 
Zloczow 53, in Przemysle 45, in Sambor 37, in 
Stanislawow 44, in Rzeſzow 49, in Krakau 98, in 
Tarnopol 41, in Tarnow 15, in Sandez 32 Urtheile 
gefällt. Unter den Verurtheilten befinden ſich mehrere 
Bauern, ebenſo eine nicht unbedeutende Anzahl Frauen. 
Während der 5monatlihen Dauer des Belagerungs- 
zuftandes find im Ganzen 2554 kriegsgerichtliche 
Urtheile rechtskräftig geworden. — Die Oeſterreichi— 
ſche Regierung beabſichtigt, in Galizien eine eigene 
Gerichtsbehörde zur Entſcheidung der häufigen Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den Gutsbeſitzern und Bauern wegen 
der den letzteren zuſtehenden Wald- und Weidegerecht— 
ſame zu errichten. Der betreffende Geſetzentwurf iſt 
vom Juſtizminiſterium in Wien bereits ausgearbeitet 
und ſoll dem künftigen Reichsrath zur Annahme vor— 
gelegt werden. Man befürchtet Polniſcherſeits, daß 
die neue Behörde, falls ſie vom Reichsrathe genehmigt 
wird, dazu beitragen dürfte, das ohnehin gereizte Ver— 
hältniß zwiſchen den Gutsbeſitzern und Bauern noch 
mehr zu erbittern. (Oſtſ. Z.) 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 3. September. 
— Herr Johannes Ronge hat bei ſeiner An— 
weſenheit in unſerer Stadt die Gründung eines 
Fröbel'ſchen Kindergartens angeregt. 


— Am nächſten Dienſtag findet wieder eine Stadt— 
Verordnetenſitzung ſtatt. Es müſſen alſo viele Gegen— 


ſtände zur Berathung vorliegen. 


— Der Pyrotechniker Herr Behrend hat für 
morgen wieder ein Feuerwerk im Schützenhausgarten 
Das Programm deſſelben enthält ſehr 
Es iſt nur zu wünſchen, daß 


angezeigt. 
intereſſante Nummern. 
das Wetter günſtig ſein möge. 


— Wegen der neuen Pflaſterung des Weges von 
Neugarten nach Schidlitz wird das Neugarter Thor 
vom nächſten Dienſtag ab auf 4 Tage geſperrt ſein. 


— Heute ſoll in Weichſelmünde ein Fiſchzug 


arrangirt werben. . 


— Man ſchreibt aus Elbing über die erfte 


Operu-Auf führung: Der Tenor (Hr. Kaim) 
zeigte im „Sever“ eine ſehr hübſche Stimme. 


Frl. Schneider (Norma) electriſirte das Publikum 
Dieſelbe 


durch Erſcheinung, Stimme und Spiel. 
beſitzt in der That Vorzüge, die wir nur 
an ganz beſonders bedeutenden Erſcheinungen gefunden. 
Dem bis in das höchſte Regiſter intenſiven Klang 
ihrer ſchönen Stimme iſt eine Schule verbunden, 
welche alle Schwierigkeiten überwindend, gegen 


Ermüdung ſchützt und bis zum letzten Tone der 
anſtrengenden Partie die vollſte Kraft auszuüben im 


Stande iſt. Ebenſo zeigen in der äußeren Erſchei— 


nung ihre Bewegungen plaſtiſche Schönheit und bei 


der Darſtellung gelang die Gluth des Südens in 
Liebe und Haß meiſterhaft. 
Hervorruf bei offener Scene und am Schluß war 
der Lohn für ihre Leiſtung. Schließlich können wir 
nicht unterlaſſen, auch ſogleich rühmlichſt des Frl. Frey 
(Adalgiſa) zu erwähnen, durch welche Frl. Schneider 
ganz vortrefflich unterſtützt wurde. 


— In Pehsken brannten vorigen Sonnabend 
die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des Einſaſſen 
Wieszniewski mit der Erndte und ſämmtlichen Pferden 
und Kühen nieder. Der Beſitzer befand ſich nicht zu Hauſe. 


Strasburg, in Weſtpr., 30. Auguſt. In der 
Nähe des bei dem 2 Meilen von hier entfernten 
Dorfe Konojad belegenen Waldes fand vor einigen 
Tagen ein armes Bauermädchen einen alten tiefver— 
grabenen Topf und in dieſem 7 altexrthümliche gol— 
dene Ringe, mehrere goldene ſchon ſehr verwitterte 
Schmuckſachen, ſämmtlich mit echten Edelſteinen ver— 
ziert. Man kann ſich den freudigen Schreck der 
armen Finderin, die ihren Fund für altes mit Glas- 
ſtückchen eingefaßtes Meſſing hielt, denken, als ihr 
von Sachverſtändigen und Kennern der Werth der 
Schmuckſachen auf weit über 1000 Thlr. angegeben 
wurde. Zunächſt iſt Alles dem hieſigen Kreisgericht 
übergeben, welches nach wahrſcheinlich erfolgloſen 
Recherchen über den berechtigten Eigenthümer der 
Finderin den Fund zuſprechen wird. Die Konojader 
Gegend iſt übrigens für Aufſuchen vergrabener 
Schätze ſehr ergiebig; vor noch nicht langer Zeit 
fand man dort ein altes noch ſehr wohl erhaltenes 
Römerſchwert das einer Privatſammlung von Alter- 
thümern in Thorn einverbleibt worden iſt. 


Königsberg, 3. Septbr. Vor einigen Tagen 


merkten die Paſſagiere in einem Eiſenbahnwagen 
4. Klaſſe plötzlich vor der Station Seepothen, 


hieben tractikte. — Die Ausweife der 10 Galiziſchen daß der Boden des Wagens unter ihren Füßen ſinke 
Kriegsgerichte führen für den Monat Juli 502 Ur- und ſchien Gefahr vorhanden, daß fie, noch ehe der 


Mehrmaliger ſtürmiſcher 


Ein 
den. 
Zug die Station erreicht, durchfallen ae 10 


Jude eutſchloß ſich ſchnell und ſprang 
hinaus. Er 5 auch glücklich bin rer Halt 
jetzt ein ſolches Geſchrei an, daß der Zugf unmeht 15 
ließ. Die geänſtigten Paſſagiere wurden 10 g haben 
anderen Wagen untergebracht. Ihre Re 

ſie allein dem kühnen Springer zu 


Cöslin, 30. Auguſt. 
Neuſtettin nach Deutſch⸗Crone und t 
binnen Kurzem eine Telegraphen-Linie err! e r die 
— In Stolp findet am 13. September 
jährige Fohlenmarkt ſtatt. 


Gerichts zeitung. 

Criminal-Gericht zu Dani ee 
[Für das Ausreißen elniger Barti ach, 
Auf der Anklagebank erſcheint ein Menſch mit gauge 
funkelnden Augen. Er iſt der Mißhandlung un a 
beleidigung angeklagt. Da er der deuiſchen, ſo Me 
nicht mächtig iſt, ſondern nur polniſch verſtehe e aut 
der Herr Dollmetſcher herbeigerufen werden. aber a 
Angeklagte bat in feinem ſchwarzen funkelnden . ir 
eben fo unſtäten Augen einen tiefen Thränen an ung * 
ſieht man ſofort. Er ift, wie man aus der Verban und = 
fährt, ein Fliſſe aus Galizien, Namens Stem pil eren 75 
Bohnſack in Conflict mit dem Kaſſirer ſeines 9 10 9, 
laben, well ihm derſelbe nicht eine Zahlung vol ain dn 
leiſten wollte. Die Anklage lautet dahin, daß Sraggerltg, 
Kafırer am Bart gezupft und ihm Haare ange I 
hate. Der Angeklagte giebt den Inhalt der A“ Henn 
aber behauptet dennoch, unſchuldig zu ſein. diene 
hätte, ſo behauptet er, ein Recht gehabt, den nich ua 
Gulden zu fordern, und dem Kaſſirer, weil er fi ee 


der fih ſeit einiger Zeit in Haft befand, hr 
Gefängnißſtrafe von 24 Stunden. Während nden d 
ſchreiben, hat Stempin bereits feine 24 Stun ein di 
gebüßt und befindet ſich vielleicht auf dem W e Haug, 
Heimath. Möge er künftig feinem Kaſſirer ne ‚pie 


aus dem Barte reißen, ſondern nur rechtlich 
Gulden in Empfang nehmen. = 
Der Polenprozeß. Auzuf. 
Berlin, den 31.2 pe 10 
Präſident Büchtemann eröffnet die Siß gh 5 
9 Uhr und fährt, nach Vorleſung eines Schrift en 5 
polniſcher Sprache, mit der Verhandlung 98 an 
Angeklagten Mrowinski, Ohnftein, Hoff 0 
Oberfelt und Kamiewe ki fort. Büchse 
Der Präjident theilt mit, daß die Zeugen 5 a 
machergeſellen Buddraß und Seiffert aus fenthe 
ſich auf der Wanderſchaft befänden und ihr Au 
Es werden 


a 
derſelben geht im Allgemeinen übereinpimmend w 
daß die ihnen verselegten Schrififtüde, name e, 
erwähnte Vertrag über den Ankauf der Gewebe 
Rechnung ꝛc. von der Hand des Angeklagten Me 1 
herrühren. i Aale 
Der Ober- Staatsanwalt ſtellt hierauf den feng 
die Ausfagen der beiden Zeugen Buddraß und S chli 
zur Aufklärung verleſen zu laſſen. Gegen diesc 67 
erhebt der Rechtsanwalt Lent Proteſt, da geſek, An, 
Verleſung von Ausſagen zur „Aufklärung“ Kae en 
nahme fei, über welche der Beſchluß des Gerſzune 70 
beſonders zu motiviren ſei. In dieſem Falle len, zu 
die Verleſung auch nicht für zweckmäßig rache 3 
ſonſt alle Zeugenausſagen überhaupt nur Del 
werden brauchten. jefte be 
Rechisanwalt Deycks: Er trete dieſem Pefang 1 
ſtelle jedoch den Antrag, daß, wenn die Verleſ an, 
ſchloſſen werden ſollte, dann auch den von agen def, 
lretenen Beweis der Unglaubwürdigkeit des Zeußen Hen 
draß zu erheben. Buddraß, der vom Angeklagte haben 
mann entlaſſen ſei, ſollte die Aeußerung gema eln, 
Hoffmann ſolle an ihn denken. Der Zeuge er bo 
ſchlechten Cbarakter befigen und ein hinterliſtig 4 
williger Menſch ſein. icht ne 
Ober- Staatsanwalt Adlung: Er habe geit 
gegen daß der Beweis über die Glaubwürdig 9 
eugen erhoben werde. rd 
Rechtsanwalt Lent: Buddraß befinde ſich nn 
wieder in Unterſuchung wegen Diebftabld wahnde a 
ſchlagung. Die Staatsanwaliſchaft zu Gräß fa 
den Zeugen, könne ihn aber nicht finden. 
Angeklagter Hoffmann: Buddraß 
gearbeitet; derſelbe ſei ein ganz elendes 
Rechtsanwalt Lent: In Betreff der 
Sachverſtändigen bemerke er, daß ein Un ibe, d 
Angeklagten (Syplewekiw eine Handſchrift ar: pie Oele 
des Ang klagten jo vollkommen ähnlich fet, da lien 
verſtändigen bei Verlegung beider Handſchri e 
für ein und dieſelbe halten würden. ſt dave 
Gerichtshof, ſich durch den Augenſchein ſelb 5 UN 
überz ugen. Demnächſt aber ſtelle er den Anerbeh 
ſachverſtändige zu vernehmen und bei Det 8 zu 
der Schreibverſtändigen das Verfahren 5 2. 
Der Dber-Staatsanwalt, nr 
Anträgen, indem für die Vernebmung da halte: cd 
gen das Geſetz beſtimmte Vorſchriften Wer atbung üb 
Der Gerichtshof zieht ſich zur De art zu ae 
und beſchließt, daß an die Staatsanwa uiſttlon erlger⸗ 
in Betreff des Z ugen Buddraß eine u 6 auf well 
werde. Der Antrag des Ober- Starke nagel 
leſung der beiden Zeugenausſagen wir 5 


Boliyeij, 

ili 
u A Redergen eingeleitet jeien über den Aufenthalt 
fe. N das Reſultat erit abgewartet werden 
n Gegenſ Antrage der Vertbeidigung auf Vorladung 
5 das dtverſtändigen wird ſtatt gegeben, dagegen 
ſüändize erfahren bei Vernehmung der Gegenſach⸗ 

le, Damit licht geändert werden. 

1 ſen 5 ft die Vernehmung der Angeklagten über 
cu uſtand geſchloſſen, und es beginnt die Ver⸗ 
N es Angeklagten Mrowinski über die geyen 
vol aug erhobenen Anſchuldigungen. Derſelbe läßt ſich 
Gen Mitt Er habe die zu ſeiner Ausbildung nothwen: 
Falten si don dem verſtorbenen Grafen Dzialynski 
Unt 10 ud daraus erkläre ſich wohl fein näheres Ver- 
Kann demfelben, da er ihm feine ganze Bildung zu 
Imnaſiu abe. In den erſten Jahren, nachdem er das 
x fen — verlaſſen, habe er daher in der Nähe des 
gun, für ebt und könne denſelben nur als einen ſehr 
le Idee dlein Vaterland begeiſterten Mann bezeichnen. 
top er Gründung einer landwirthſchaftlichen Schule 
Gröberzogthum Poſen habe ihn die Verbindung mit 
0 zen feſthalten laſſen, da er (Angeklagter) ſich 
N Idee begeiſtert und viel dafür gearbeitet habe. 
a urücktunft des Grafen aus Kairo habe er ſich 
ker fü egeben und ihm den Plan vorgelegt. Da er ſich 
an teffie die Sache in jenem Augenblick zu wenig zu 
u Po u ſchien, ſei er im landwirihſchaftlichen Intereſſe 
Fieit en nach Hannover, Lüneburg und Medienturg 
0 leg nd ſpäter, um die Mitte April, nach Polen. 
ch ſei er wieder in ſeine alte Stellung nach dem 
. waltusteszon bei Wollſtein (Kreis Bomſt), deſſen 
ae “| ihm übertragen, zurüdzefehtt. _ Demnächſt 
Falmarf oder ſeinen Pflichten obgelegen und ſei zum 
damit. nach Poſen gekommen. Daſelbſt ſuchte der 
olige „Kommiſſar Cruſius ihn auf und bat ibn, dem 


len € täfidenten v. Bärenſprung eine Viſite abzuſtat⸗ 
duch all babe dies gethan und der Präſident habe ihn 
ug Alen Formen des geſellſchaftlichen Lebens ſehr 
Fade hpfanzen. Der Präſident leitete dabei das 
in Gh auf den Aufſtand in Polen und auf 
t) dafen Dzialynski, ſagte ihm, daß er (Angeklag 
en der Sache betheiligt fein ſollte, daß 
N de ich Schriften von ihm vorgefunden ſeien, daß er 
u nur Grafen in Verbindung ſtehen ſelle, er möge 
u für zugeben, es würde daraus keine Unannehmlich⸗ 
aden ihn erwachſen und er ſofort wieder freigelaffen 
le Er Habe damals geſagt, was er gegenwärtig 
N vobabe, daß er von nichts wiſſe und daß die Schrif- 
KT ihm nicht herrührten. Darauf habe ihm der 
gabe v. Bärenſprung die unangenehme Nachricht 
den le daß er in das Polizeigefängniß abgeführt 
tung müſſe. Aus der ihm vom Präſidenten v. Bären⸗ 
lie e angebotenen Freiheit und Nichiverantwortlichfeit 
mer oh Nutzen zieben können, dies aber im Gefühle 
dun ünſchuld nicht gethan. Nach 14monatlicher Mater- 
Ad atshaft befinde er ſich in derſelben Lage wie früher 
N A müſſe dieſelbe Erklärung auch heute abgeben. 
olle üſſe dem Gerichtshofe überlaſſen, was er glauben 
N . er ſeine (des Angekl.) durch Zeugen unterſtützte, 
e Ausſage der Schreibverſtändigen für glaubwürs 
We — Die Anklage mache ihm nun den Vorwurf, 
NN ür die Sache des Aufitandes 18,000 Tylr. vom 
ſwon WDnialvneki erhalten habe. 8000 Thlr. beträfen 
0 N en vorher verhandelten Gegenſtand und ftänden 
der Aut Zeugen und Sachverſtändige direkt gegenüber. 
lone ageklagte beruft ſich darauf, daß ſehr viele Per⸗ 
alt, vernommen ſeien, daß Niemand gegen ihn etwas 
Lei Halt habe, viele davon ihn gar nicht gekannt hätten. 
Aageſdaffmann ſei er einige Mal geweſen, das babe er 
N Anden, Er komme nun zu dem Schluſſe der An⸗ 
8 behauptet werde, daß er nach dem Ankauf der 
Au, Jun nach Polen gereiſt wäre, um dort als Kaſſiter 
vo llage d ſchen Kolonne zu fungiren. Dies folgere die 
x namentlich aus zwei Schreiben des Angeklagten 
nahen owski und bitte er denſelben darüber zu ver⸗ 
1 Der d er (Augeklagter) ſich im Lager befunden habe. 
yet, Anger. v. Mankows ki erklärt, daß er den 
wüde ae v. Mrowinski nicht gejeben habe, daß der 
fe fe, zurch einen Irridum in den Brief gekommen fein 
be. daß es aber auch mehrere Perfonen dieſes Namens 


e 
Rajjı 
daß Der 


Angeklagte v. Mrozynski erklärt, daß er den 
Jung Geſellſchaft geleitet habe, daß im Lager 
— geweſen ſei, da Sold nicht gezahlt wurde. 
J ngeflagte Baron v. Seydewitz fügt hinzu, 
Sr Bang allerdings eine Kaffe bei ſich geführt hätte. 
ige einen ledernen Gurt, der vollſtändig mit öſter⸗ 
% Geld Dukaten gefüllt war, um den Leib getragen. 
one dt fei ihm 8 nen von den Ruſſen 
ie n worden. Das Geld ſei nicht an Preußen 
a dier wohl aber die Papiere. Mrowinski habe er 
elend geſehen, ihn erſt hier als Leidensgefährten 
as Angeklagte Mrowinski erklärt weiter; Hin- 
dal eder Notizen in der Dzialvnsklſchen Brieftasche 
le Nam widerſprechen, daß er Gelder erhalten habe. 
Hash in N mit den Anfangbuchſtaben „Mrow.“ ſei nicht 
den ze er Provinz Poſen; der Wohnungsanzeiger von 
ſelten de drei Mrowinski's, die er nicht kenne. In 
IN Gare, „wie 1 15 viele Junge Leute 
Er zialynski geitanden, da der Graf viele 
ben r abel en 2 . 
ber er ekl. Ruſtejko beftätigt dieſe Angaben, in 
r mit — hinweiſt, daß die Beweiſe dafür ſich in 
Anger duns belegten Schreibmappe befänden. 
bat win „Nrowing ti. Wenn ihm der Vorwurf 
tt warte 55 daß er ſich durch einen anderen Schnitt 
on allen de entſtellen wollen, ſo bemerke er, daß 
el allen sen, einen Bekannten nach der Veränderung 
Er erkenn Bekannten ſofort wiedererkannt worden 
dicht Aebnlichte an, daß die ibm vorgehaltenen Schriften 
band in eit mit ſeiner Handſchrift hätten; wäre er 
dor, ſcrifien >= © würde er verſchiedene Muſter ſolcher 
Auseinand bringen können. — Er habe dem Gerichts⸗ 
ergeſetzt, was er von der Anklage halte, 


Er befinde fi ſeit 14 Monaten in Haft und es dürfte 
wobl an der Zeit ſein, daß er nunmehr feiner Haft ent- 
laſſen würde. 8 

Nachdem Rechtsanwalt Lent noch einige Beweis. 
anträge in Betreff dieſes Angeklagten geſtellt, tritt die 
Pauſe ein, mit welcher die Berathung des Gerichtshofes 
über dieſe Anträge verbunden wird. Nach Wiedereröff⸗ 
nung der Sitzung richtet der Präfident an den Ober. 
Staatsanwalt die Frage, ob er gegen den Antrag 
des Angeklagten auf Freilaſſung etwas zu bemerken habe. 

Der Ober⸗Staatsanwalt proteſtirt dagegen. 
Auf Veranlaſſung des Rechtsanwalts Lent nimmt der 
Angeklagte dieſen Antrag vorläufig zurück, da erſt noch 
noch einige Zeugen vernommen werden müſſen. Der 
Gerichtshof bat die Anträge des Vertheidigers als uner— 
heblich abgelehnt. 

Angeklagter Mrowinski ergreift noch einmal das 
Wort: Der Herr Präſident habe, ſo ſagt er, vorher 
eine Frage über die politiſchen Ereigniſſe an ihn gerichtet. 
Er habe aber nicht die Frage an ihn gerichtet, welche 
Ausſichten in Betreff Preußens genommen worden ſeien. 
In Bezug auf den preußifchen Antheil an Polen wolle 
er vor dem Gerichtshofe, den Menſchen und vor Gott 
erklären, daß, was ihn anlange, der Gedanke an Los— 
reißung deſſelben ihm nicht in den Sinn gekommen ſei. 
Was den Grafen Dzialynski anlange, fo könne er ver- 
ſichern, daß derſelbe ſehr oft geäußert habe, daß man 
jeden Zuſammenſteß mit Preußen vermeiden müſſe, daß 
man ſich vielmehr die Sympathien der preußiſchen Regie- 
rung für den Aufſtand in Polen erwerben müſſe. Der⸗ 
ſelbe habe nicht mit einem Worte angegeben, daß man 
ſpäter auch gegen Preußen losſchlagen wolle. 

Hiermit iſt die Vernehmung beendet. Der folgende 
Angeklagte iſt der Waffenhändler und Büchſenmacher 
Adolph Hoffmann aus Poſen. Der Präſident macht 
demſelben zunächſt bemerklich, daß ſein Geſchäft ſich in 
der letzten Zeit faſt um das Dreifache vergrößert habe. 
Der Angeklagte beſtreitet dies. 

Präſ. Sie ſollen nach der Anklage für den Kon 
trakt die Summe von 50 Thalern erhalten haben. Wie 
ſteht es damit? 

Angekl. Das weiß ich nicht. Ich habe öfter 
50 Thaler erhalten. 

Präſ. Iſt dies nicht eine Belohnung für ihre Ver- 
mittelung bei dem Waffenkauf geweſen? 

Angekl. Ich bin nicht Vermittler bei dieſem Ge⸗ 
ſchäft geweſen, und habe auch keine Zahlung dafür 
bekommen. 

Präſ. Haben Sie mit dem Waffenhändler Förfter 
in Verbindung geſtanden? 

Angekl. Weder im Verkehr, noch in Verbindung. 
Ich hate zwei oder drei Mal Kiſten bekommen, die nicht 
von mir beſtellt waren, ich kannte weder den Beſteller, 
noch den Abſender. 

Präſ. Es iſt doch nicht gebräuchlich, daß ein Un⸗ 
bekannter Ihnen Waffen ſendet und ein Unbekannter ſie 
wieder abholt? 

Angekl: Das iſt in unſerm Geſchäft nichts Neues. 

Präſ.: Die Anklage legt darauf Gewicht, daß der 
ee im intimen Verkehr mit Zorawski geftanden 
habe. 

Der Angeklagte giebt dies zu, indem er anführt, 
daß er Verwaltungsrath der Schützengilde in Poſen 
geweſen ſei, in welcher ein Zerwürfniß zwiſchen den 
polniſchen und deutſchen Mitgliedern eingetreten war. 
Zur Erledigung deſſelben hätte der Verkehr mit Zorawski 
ſtattgefunden. 

Präſ.: In der Brieftaſche find Sie ebenfalls als 
Empfänger einiger Summen, namentlich von 1000 Thlr. 
angegeben worden. 

Angekl.: Davon habe ich nichts geſehen. 

Präſ.: Es iſt nicht anzunehmen, daß der Graf 
Dzialynski etwas Unwahres in feine Brieftaſche ein- 
getragen haben ſollte. 

Angekl.: Die 1000 Thlr. können ja wohl ausge⸗ 
geben ſein, aber ich habe ſie nicht empfanden. Ich habe 
vielleicht die Sachen nicht gehabt, die gewünſcht worden 
find. — Es iſt ferner unter den Comiteepapieren eine, 
von dem Angeklagten eigenhändig ausgeſtellte Quittung 
über 200 Thlr. vorgefunden worden und in der Brief; 
taſche befindet ſich ebenfalls ein Poſten von 200 Thlr., 
denen der Name des Angeklagten beigefügt iſt. Der 
Letztere erkennt die Quittung an, will jedoch die Perſon, 
von welcher er das Geld für gelieferte Waffen erhalten 
habe, nicht kennen. 

Ueber den Schluß der Vernehmung dieſes Ange⸗ 
llagten, ſo wie über die Vernehmung des folgenden 
Angeklagten Galanteriewaarenhändler Louis Ohnſtein 
aus Liſſa berichten wir morgen. Wir bemerken nur, 
daß der Vertheidiger der beiden Angeklagten, Rechts- 
anwalt Deycks, am Schluſſe der Vernehmungen den 
Antrag auf ſofortige Freilaſſung derſelven ſtellte und 
näher begründete. 

Der Gerichtshof lehnte den Autrag für jetzt noch 
ab, da auch in Betreff dieſer Angeklagten morgen noch 
eine Beweisaufnahme ſtattfinden muß. 


Vermiſchtes. 


% Die „Leipz. Nachricht.“ bringen folgende 
Anekdote: „Zu dem Baron Rothſchild in Frank— 
furt a. M. kam ein Commerzienrath aus einem 
kleinen Ländchen, welcher ſich jenem im Range gleich- 
ſtellte. Rothſchild wollte, bevor er mit dem Klein⸗ 
länder ſprach, noch einen Brief vollenden und bat 
deshalb Letztern, ſich einen Stuhl zu nehmen. Der 
Commerzienrath ſah dies für eine Vernachläſſigung 
an und fragte den Millionär, ob ihm nicht gemeldet 
worden, daß er der Commerzienrath C. ſei, worauf 
Rothſchild, ruhig fortſchreibend, Letzterm zurief: 
„Nun, da nehmen Sie ſich zwei Stühle!“ 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 29. Auguſt. 


(Schluß.) 

Himmelfahrts Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getäuft: Schiffszimmergeſell Falk Tochter Maria 
Julianne. Schuhmachermſtr. Seubert Tochter Ida Amalie. 
Schiffskapitain Bebrendt Tochter Joſephine Eliſabeth. 
Schiffe abrechnergebülfe Matz Tochter Anna Maria Bertha. 

Geſtorben: Uhrmacher Timmelmeier Tochter Emma 
Lina, 1 M. 12 T., Darmkatarrh. 

Königl. Kapelle. Getauft: Schmiedemſtr. Becker 

in Krakau Tochter Minna Gertrude. Kaufmann Kull⸗ 


mann Sobn Paul Theodor. 

St. Nicolai. Getauft: Tiſchlergeſ. Kummer 
Tochter Roſalie Johanna. Maurergeſ. Kraus Tochter 
Anna Roſalie. Schloſſergeſ. Förſter Tochter Philomeng 
Suſanna Clara. 

Aufgeboten: Kgl. Vice-⸗Obermeiſter Rob. Reimann 


mit Jafr. Barbara Wegner. ! 

Geſtorben: Fräul. Wilhelmine v. Gerlach, 68 I, 
Gebirnſchlagfluß. Matreſe Anton Budziſek, 24 J., 
complicirter Knochenbruch. Schneidermſtr. Frau Anna 
Wittkomm, 30 J. 9 M., Gehirnſchlagfluß. 

St. Joſeph. Geſtorben: Unverehel. 
Dorothea Selke, 54 J., Abzehrung. 3 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachergeſ. Möhrke 
Tochter Ida Francisca Margaretha. 


[Eingeſandt.] 

Vor einigen Wochen brachte das „Danziger 
Dampfboot“ ein „Eingeſandt“ über die ſchlechte 
Beſchaffenheit des Sommerweges vom hoben Thor 
bis Stadtgebiet, wobei zugleich die Promenade nach 
dem Petershagener Thor in Betracht gezogen wurde. 
Viele Landbeſitzer und Fuhrleute begrüßten die in 
dem Eingeſandt an die Behörde gerichtete Aufforderung 
wegen Abhilfe gewiß mit Freuden. Denn der Weg 
iſt in der That ſchlecht. Als wir ſahen, daß Kies 
zur Ausbeſſerung angefahren wurde, glaubten wir 
die Genugthuung zu haben, den Anfang eines erwünſch⸗ 
ten guten Werkes zu ſehen, indem wir zugleich auf 
eine baldige Vollendung hofften. Aber, fiche da! 
Nachdem jetzt bereits Wochen verſtrichen ſind und der 
Kies bereits vom Petershagener Thore bis nach dem 
Boltengang angefahren iſt, liegt derſelbe noch jetzt in 
guter Ruhe — trotzdem, daß der Weg immer 
ſchlechter wird und immer größere Löcher bekommt. 
Wann wird die ſo dringende Beſſerung des Weges 
ins Leben treten? — Wahrſcheinlich im Winter, wo 
der Schnee die Rolle der Verbeſſerung deſſelben über⸗ 
nimmt und wir Schlitten fahren. 
grube bis an das Petershagener Thor iſt allerdings 
Kies geſchüttet, aber wie und wie viel? — So 
wenig, daß die Löcher nicht voll ſind und der alte 
Untergrund der ausgefahrenen Chauſſee hervorblickt! 
Jetzt müßte eine Schüttung von feinem Kies, 3 bis 4 
Zoll hoch, hinaufkommen. Das würde helfen. Und 
die Promenade? Auch auf dieſer liegen die Haufen 
ſchon wochenlang; aber kein Spaten rührt ſich 
zum Auseinanderwerfen. Leider werden die Kies 
haufen mit den Füßen auseinander getreten, ſo daß 
dadurch die Promenade für die Füße ſo unangenehm 
gemacht wird, wie nur irgend möglich. Wir hoffen 
mit Zuverſicht auf eine baldige Abhilfe des Uebel— 
ſtandes. 


Anna 


Viele, die genöthigt ſind, den in Verfall 
gerathenen Weg täglich zu paſſiren. 


Schiffs- Aapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 2. September: 
Fiſcher, Auesminde, v. Copenhagen, m. Ballaſt. 
Angekommen am 3. September: 

4 Schiffe mit Ballaſt. 

Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 3 Schiffe m. Holz. 
Nichts in Sicht. Wind: NNW. 

—. r ST 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 31. Auguſt bis inel. 2. September. 
395 Laſt Weizen, 324 Laſt Roggen, 50 Laſt Erbſen, 
58 Laſt Rübſaat, 44 eichene Balken, 9999 fichtene Balken 
und Rundholz, 2300 eichene u. 4800 fichtene Schwellen, 
28 Laſt Faßvolz und Bohlen. 
Waſſerſtand 2 Fuß 10 Zoll. 
— . — u 

Borſen- Verkäufe zu Danzig am 3. Septbr. 

Weizen, 85 Laſt, 130pfd. fl. 430; 127pfd. fl. 380, 3823, 
Alles pr. Söpfd. 

Roggen, 119, 120pfd. fl. 220; 122pfd. fl. 2273, 228% 
pr. 81 gpfd.; friſcher 123pfd. fl. 231; 129pfd. fl. 243 
pr. 81zpfd. 

Weiße Erbſen, fl. 310, 312} pr. 9opfd. 

Grüne Erbſen, fl. 300 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 3. September. 
BWiten 125 — 18 lfd. bunt 6348 Sgr. 
126133 pfd hellb. 67— 73 Sgr. pr. 85pfd..-G. 
Roggen 120 —129pfd. 37 403 a ker: 
4 > pfd. „G. 
Erbſen weiße Koch · 52—54 Sgr. 
do. Futter- 49 — 51 Sgr. 
Gerſte kleine 106 — 112 ufd. 35— 38 Sge. 
große 112—118pfd. 37 39 Sgr. 
Hafer 70 — 80pfr. 25—28 Sgr. 


Von der Sand⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


+ 11,2 [NN. ſchwach, hell u. ſchoͤn. 
12,6 NO. do. leicht bezogen. 


Angekommene Fremde. 
ö Im Engliſchen Hauſe: 

Hauptm. a. D. Gürtler n. Frl. Tochter a. Elbing. 
Direktor der Dampfſchiffahrt⸗Compagnie Carpentien n. 
Gattin a. Steitin. Rittergutsbeſ. Grundtmann aus 
Kaſtuden. Die Kaufl. Natermann a. Bremen, Kleinau 
a. Magdeburg u. Bercht a. Berlin. 


Hotel de Berlin: x 

Die Kaufl. Strilt a. Lenzkirch, Poneer g. Dublin, 

Wolffheim, Bruns, Katz u. Roſenberg a. Berlin und 
Oppenheim a. Bielefeld. 


Walter's Hotel: 

Ritterzutsbeſ. Müller n. Gattin a. Meſoszez in 
Weſtpr. Pfarrer Hopf a. Lauenburg. Pfarr ⸗Admini⸗ 
ſtrator Rink a. Sullenezyn. Die Kaufl. Bodenſtein aus 
Pr. Stargardt, Sahtowski a. Löbau, Mager n. Gattin 
u. Schwarz a. Berlin. Frau Hauptm. v. Kleiſt aus 
Frauſtadt. Frau Rentierin Dietzel n. Fräul. Tochter 
a. Pellohnen. 1 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Tobias a, Leipzig, Ohlendorf a. Magde⸗ 
burg u. Engeling a. Fiſchhauſen. Die Rittergutsbeſ. 
v. Schulze a. Bohlſchau, Heine a, Stangenwalde und 
v. Donimirski a. Buchwalde. Die Studenten Gebrüder 
v. Mieczkowski a. Breslau. 


Hotel drei Mohren: 

Graf v. Doͤnheff u. Getreidehändler Mayer aus 
Berlin. Die Kanfl. Schmidt a. Berlin u. Böhrwald a. 
Mainz. Rittergutsbeſ. v. Bölow a. Lugoczyn. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Meyer, Steinitz u. Jacoby a. Berlin, 
Trobierſe a. Poſen u. Falk a. Königsberg. Amtmann 
Hammer a. Raddow. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Hendel a. Göppingen, Helm a. Amſter⸗ 
dam, Gtitingerd a. Hannover u. Breiter a. Stettin. 
Die Rittergutsbeſ. v. Woltersdorf a. Schubin, v. Joſtrowski 
a. Poſen, Pauer a. Nakel u. Herrmanns a. Tieben. 
Stud. Graf v. d. Mülben a. Heidelberd. Frau Juſtiz⸗ 
Räthin Treichel u. Frau Rechts⸗Anwalt Maul a. Mewe. 
Privatier v. Engelmann n. Dienerſchaft a. Paris. 
General⸗Major v. Unruh u. Adjutant v. Böckmaun aus 
Andersleben. Rentier Hoffmann a. Berlin. Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretair v. Schmiſſing⸗Keſſenbrock a. Hamburg. 

Deutſches Haus: 

Kaufmann Buſch a. Putzig. Gutsbeſitzer Brandt 
a. Linau. Oeconom Heinrich a. Neuteich. Commis Jalſter 
aus Königsberg. 


ZI Vorläufige Anzeige. ZU 


Vietoria-Theater zu Danzig. 
Dienstag, den 6. September 1864. 
Beneſiz für Herrn Felix Hesse. 
Auf allgemeines Verlangen: 

Wer borgt mir zwei Thaler? 


oder: 
Es kann vielleicht doch noch Alles ganz gut 


werden! 
Poſſe in 1 Akt. „Seeſtern“ .. Herr Heſſe. 
Hierauf: 
Ver hörs⸗Seene 
aus „Viel Vergnügen.“ 
Einlage, Couplet, geſungen von Herrn Heſſe. 


Dann: 

Ein Heiraths⸗ Bureau, 

Scene aus „Viel Vergnügen.“ 
Couplet des Herrn Schmechel. 
Terzett: „Schnell eingelenkt.“ — Mit neuen Verſen. 
Hierauf: 
Madame Knautſchenbach! 
Scherz in 1 Akt. 


Dann: 
Herrmann und Dorothea. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Auguſt, Lehriunge .. Herr Schmechel. 
Herrmann Herr Heſſe. 
Dörthe Frl. Rottmaper. 
Zum Schluß: 


— ũ ————— 


ä chluß: 
Beliebte Figuren des Victoria⸗Theaters 


zu Danzig! 
Großes Tableaux mit bengaliſcher Beleuchtung, 
dargeſtellt von dem ganzen Perfonale. 


Der Garten ist festlich geschmückt. 
Hierzu ladet ergebenft ein Helix Messe. 


Victoria - Theater. 


Sonntag, den 4. September. 
Namenlos, oder: 
Kind. 


Montag, den 5. September. Dieſelbe Vorſtellung. 


Friedr.-Wilh.-Schützengarten 


Sonntag, den 4. September 1864, 


In dieſem Sommer 


letztes großes Kunſt-Feuerwerk 


von 


J. ©. Behrend, 


verbunden mit großem Concert. 
J. C. Behrend, 


Kunſtfeuerwerker. 


Aufforderung. 

Die Vorſtände ſämmtlicher Geſellen⸗ 
Krankenkaſſen werden erſucht, Dienſtag 
den 6. Septbr. er., Abends 8 Uhr, im 
Gewerbehauſe zu erſcheinen, betreffend 
die Entgegennahme der bisherigen 
Thätigkeit der Commiſſion und Be⸗ 
rathung der weiteren Schritte zur 
Ermäßigung der Lazarethkoſten. 

Der Commiſſions⸗Ausſchuß. 
Won man von irgend einem Mittel, welches 
man gegen das Ausfallen, ſowie Dünnwerden 
der Haare oder gänzliche Kahlköpfigkeit anwendet, 
einen Erfolg zu erwarten hat, ſo iſt das bei dem 
Kräuter ⸗Haarbalſam Esprit des cheveux von 


Hutter & Co. in Berlin, Niederlage 
bei J. L. Preuss in Danzig, Porte⸗ 


chaiſengaſſe Nr. 3., der Fall, denn er ſtärkt 
und belebt die Kopfhaut, entfernt die ſehr unbequemen 
Schinnen, welche die Haarwurzeln tödten, und bringt 


durch ſeine heilkräftige Wirkſamkeit auf kahlen Stellen 
neues Haar hervor, welches nach fortgeſetzter Anwendung 
üppiger wächſt, als das Frühere. P 
EEE Hiermit erlaube mir Ihnen öffentlich meinen 
Dank auszuſprechen, für den glänzenden 


75 
wa 


Erfolg, welchen Ihr Haarbalſam Esprit des 


cheveux bei mir erzielt hat. Eine lange Zeit 
oöbbeeläſtigten mich die fatalen Schinnen ungemein, 
und hierzu geſellte ſich noch ein faſt endloſer 
2 Kopfſchmerz; beides war der Grund, daß ich 
ſchon auf mehreren Stellen des Kopfes kahle 
Stellen hatte. Ich wendete deshalb oben⸗ 
bezeichneten Esprit an, und nach Verbrauch 
von 4 Flaſchen A 1%, kann ich Ihnen nun 
mit der größten Freude berichten, daß ich nichts 
mehr von kahlen Stellen noch von Schinnen 
und Kopfſchmerz weiß. 
Friedland, den 24. Juli 1864. 

G. Ahlebrecht, Ober-Inſpector. 


Bei Edwin Groening iſt ſoeben erſchienen: 


Das große Danziger Stadtfeſt. 


Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 
Veneuuungen der Danziger Straßen, Gaſſen u. Plätze. 
Preis 2 e: 


erfunden und allein bereitet von dem Apotheker 


Friedr. Walter in 
Ad. Mielke in Prauſt, 
Hildebrandt in Zuckau, 
E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, 


Berliner Börſe vom 2. September 1864. 


Zum erſten Male neu: 
Der Billeteur und ſein 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten v. F. Kaiſer. 


find vorräthig bei Edwin Groening, 
:.:... 


Autoriſirte Niederlagen des allſeitig anerkannten und geſundheitsbefördernden 


N. F. Daubitz' ſchen Kräuter Liqueur, 


Gegen Viehkrankheiten bab 


len, 
und Viehſeuchen iſt beſtens zu empfeb f 
Kornenburger Viehpulver; daſſelbe er 
feiner vortheilhaften Verwendbarkeit für da nee 
Preußen u. das Königreich Sachſen klichener 
mit der Londoner, Pariſer, 11 wir in 
Wiener Medaille ausgezeichnet un 
Ober⸗Marſtällen Sr. Majeſtät des a 
Preußen lant der Beſtätigung des Herrn I 
Apothekers J. Claſſe und Ober⸗Roßarztes der 
Königl. Ober ⸗Marſtälle mit den beiten 
angewendet. Daſſelbe bewährt ſich 
gemachten vielſeitigen Verſuchen und 
liegenden Atteften ſtets: % U. Kehle 
Beim Pferde: in Fällen von Drüfen Pferde # 
Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüglich die 
vollem Leibe und Feuer zu erhalten. nd ur 
Beim Hornvieh: beim Blutmelken - wen 
blähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe er : 
oder Schlechter Milch, deren Qualität überrafht enleide 
deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei Lur . 0 
während des Kälberns, erſcheint deſſen Silber dur 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kü 
deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 
Beim Schafe: zur Hebung der 
Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, w 
keit zum Grunde liegt. 2 othe 
In Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Ratbt: 1 
„Carkhaus bei Herrn N. Benkendorff, othelen 
„Eulm a. W. bei Herrn C. Quiring, ® 
„ Lautenburg in der Apotheke. 
Marienwerder beiĩrn. N. Schweitzer, 


1 Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 


Penſions Quittung 


find zu haben bei Edwin Groening 


Portechaiſengaſſe Nr. 5.— 
ZN e. ,,? 
F Bekanntmachungen 
x aller Art Be 
* in sämmtliche deutsche, französisch? 2 
& englische, russische, dänische, holländische 
schwedische etc. Zeitungen, werden promt! 


Sau dem Original- Insertionspreis ohne A" } 
& rechnung von Porti oder sanstigen Spes ) 


eſam 

Erfolgen 
laut den Nor 

den darüber 


er 
geborene ig 
0 Unth 

fr 


ape 


0 


K besorgt und bei grösseren Aufträgen enn n 
& sprechender Rabatt gewährt. 5 
ix Annoncenbureau , 3 
8 von Illgen & Fort in Leipzig. $ 
* Unser neuester Zeitungs- Catalog ne 4 
| & Insertionstarif steht auf franco Verlang® 5 

4 gratis und franco zu Diensten. 


Zune 


Briefbogen mit den Damen-Boal⸗ 


Adele — erdeline — Mdeiheide — acbela e 
Aldolphine — Vgathe — Wgnes — Albert 
2eiwine — Lima — Amanda — male 
Anna — Lrntonie — eengelika — ecugu⸗ 
Bertha — Bernhardine — Betty — Cacti 
Catharina.—Caroline—Caminla—Cparlot 
Clara — Clementine — Coleſtine Dorothee ⸗ 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Gliſaberh⸗ 
Etife — Emma — Emitie— Erneftine— Fange 
Flora — Franziska — Friedericke — Gerttt,- 
Hedwig — Helene — Henriette — Hermi 5 
ulda — Ida Jenny — Johanne 
oſephine Julie — FCaura — Linn — Eule 
Lucie — Malwine — Maria — Mariann“ 
Margaretha Martha Mathilde ,- 
Minna — Natalie Siga —Sttitie Paul ie’ 
Roſa Thekla Mofalie — Selma — op" 
Thereſe — Valeska — Wilhelmine 


+ 


R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten » Str. 19 
Danzig, Hundegaſſe 96, 

Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 

J. W. Froſt in Mewe, 

Louis Nenenborn in Kaliſch bei Berent. 


er” 
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